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Abstract

The aim of the present survey is to describe how the vegetation of meadows, formerly farmed in various 
ways has evolved since 1977, when manuring was given up entirely and the area under study was only mowed 
once to thrice a year.

Between 1982 and 1991, an increase of 50 percent in the number of species was ascertained. Whereas some 
plants indicating rich nutrition have maintained their respective levels as established when we started the 
study in 1982, the nutrient-loving species have in general and by steps markedly decreased; in part, they were 
replaced by indicators of poorer soil.

The tendency towards meagering out is expected to proceed but at a slow rate only, thus it is felt that it 
might take decennies before the state of true meager-grass meadow is eventually reached. 1

1. Vorwort und Dank

Im Jahre 1981 machte mich mein Kollege, Dr. M. Zemp,  auf ein interessantes 
Gelände in der Rütihard (Gemeinde Muttenz, BL) aufmerksam. Prof. Dr. Wieland  
hatte dieses Areal dem Basler Naturschutz geschenkt (Schenkungsurkunde: 
24.5.1976). 1977 hatte Dr. R. Massini  im Reservatsbericht des Basler Natur
schutzes die Zielsetzungen dieses Naturschutz-Areals formuliert. Darnach sollte 
durch Anpflanzung von Hecken und durch zwei- bis dreimaliges Mähen pro Jahr, 
ohne zu düngen, eine grössere Artenvielfalt im offenen Grünland erreicht werden.

Zu jener Zeit wurde von verschiedenen Seiten die Propaganda verbreitet, möglichst 
viele Menschen sollten einen Beitrag zur Förderung von «Blumenwiesen» leisten, 
indem in der Umgebung von Wohnhäusern, auf Strasseninseln, an Strassenbö- 
schungen und anderswo Saatmischungen mit bunt blühenden Pflanzen ausgestreut 
würden. Von Anfang an war ich der Überzeugung, dass die Zusammensetzung des 
Bodens bestimme, welche Arten auf ihm gedeihen könnten und welche nicht. Dies 
wurde mir bestätigt, als mir verschiedene Bekannte, welche solche Saatmischungen 
auf neu zugeführte oder auf bestehende Erde um ihr Haus herum ausgestreut hatten, 
im ersten Jahr bunt blühende Pflanzen bewunderten, sich aber bereits ein Jahr später 
beklagten, ihre «Blumenwiese» sei nur noch ein vorwiegend grün bleibender «Un
kraut-Platz».

Da ich in der Literatur noch keine Beschreibung des Ausmagerungsprozesses auf
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Wiesen über viele Jahre gefunden hatte, erklärte ich mich gerne bereit, das Rütihard- 
Areal für den Basler Naturschutz ab 1982 regelmässig floristisch zu untersuchen.

Laut Reservatsberichten wurden die Wiesenflächen seit 1977 nicht mehr gedüngt. 
Herr Lieberherr,  Herr Schneider,  Herr Dr. Massini  und verschiedene frei
willige Naturschutzhelferinnen mähten verschiedene Bereiche ein- bis dreimal pro 
Jahr. Das Schnittgut wurde entweder als Futterheu verwertet oder weggeräumt.

Um den Insekten und andern, an solche Standorte gebundenen Tieren eine opti
male Entwicklung zu ermöglichen, wurde darauf geachtet, dass nie die ganze Wiesen- 
fläche gemäht war, und dass in wechselndem Turnus bestimmte Flächen ein ganzes 
Jahr lang ungeschnitten blieben.

Diese Bedingungen sind ideale Voraussetzungen, um den Prozess der Ausmagerung 
zu untersuchen. Leider sind bis 1981 keine genauen, mit dem heutigen Zustand 
vergleichbaren pflanzensoziologischen Aufnahmen gemacht worden, so dass die 
Startphase der Ausmagerung, also der Zustand der nährstoffreichsten Verhältnisse, 
nicht erfasst ist. Wir müssen uns mit allgemeinen Artenlisten anderer Flächenein
heiten aus den Jahren 1977, 1978, 1981 von Dr. M. Zemp (der mir diese in verdan- 
keswerter Weise zur Verfügung gestellt hat), ohne Mengen- und Vitalitätsangaben, 
sowie mit Beobachtungen, wie sie von Dr. R. M a s s i n i in den Reservatsberichten des 
Basler Naturschutzes geschildert werden, begnügen. Genaue, vergleichbare Untersu
chungen erfolgten erst ab 1982, während genau zehn Jahren. Im Folgenden möchte ich 
mich darauf konzentrieren, die Vegetationsentwicklung in diesem Zeitraum darzu
stellen.

Allen erwähnten Personen sei an dieser Stelle herzlich für ihren wertvollen Beitrag 
zur Förderung der Artenvielfalt auf einem recht ansehnlichen Gebiet in Stadtnähe 
gedankt. Besonderen Dank gebührt Herrn Dr. R. Massini ,  der sich nicht nur mit 
grossem Körpereinsatz engagiert hat, sondern auch dafür besorgt war, dass Pflege- 
pläne ausgearbeitet und eingehalten wurden. Ebenso verdanke ich ihm verschiedene 
informative Unterlagen zu diesem Gebiet.

Ich möchte auch meinen Vorgesetzten, Herrn Dr. H. H a f e n , Herrn E. S e n n , der 
Aufsichtskommission des Gymnasiums Münchenstein und Erziehungsdirektor 
P. Schmid herzlich dafür danken, dass sie mir den zeitlichen Freiraum für die 
praktische und theoretische Durchführung dieser Untersuchungen in entgegenkom
mender Weise ermöglicht haben.

2. Das Untersuchungsgebiet: Lage, Bewirtschaftung und Pflege

Die gesamte Naturschutzfläche befindet sich in der Gemeinde Muttenz (BL), öst
lich der Birs (Koordinaten 613,875-614,075/263,575-263,65) an einem mehr oder 
weniger stark geneigten West- bis Nordwesthang (vgl. Abb. 1, 2, 3). Das Areal grenzt 
westwärts an die am 22.12.1982 eröffnete J 18 (vgl. Abb. 1).

Die Vegetationsschicht wächst auf lehmig-toniger Kalkgesteins-Unterlage. Die ge
messenen pH-Werte in 5 cm Tiefe schwankten zwischen 6,0-7,5. Hangaufwärts, in 
bestimmten Teilen des Waldes, ist das Skelettmaterial freigelegt und verwittert. An 
solchen Stellen können im Boden pH-Werte in deutlich saurem Bereich bis 4 ge
messen werden.

Die Gesamtfläche des Naturschutzareals Rütihard beträgt insgesamt rund drei
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Abb. 2. Schematische Oberflächenansicht 
chimgsflächen im  Bereich der Mähwiesen
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Abb. 3: Querprofil des Naturschutz-Areals Rütihard von West nach Ost

Hektaren. Es besteht zu ca. 50% aus Wiesland, zu gut 30% aus Wald und zu knapp 20% 
aus einem 1983 künstlich angelegten, wechselfeuchten Gelände.

Die Einteilung der Untersuchungsflächen erfolgte aufgrund ursprünglich ähnlicher 
Bewirtschaftungsart. In Abb. 2., die lediglich der Orientierung dient und nicht genau 
den tatsächlichen Massstäben entspricht, sind in die jeweilige Aufnahmefläche nebst 
Aufnahme-Nummer auch die geschätzte Neigung und die Exposition eingetragen. 
Sicher hing die ursprüngliche Bewirtschaftung eng mit der Neigung der entspre
chenden Flächen zusammen. Die Flächen 1, 2a, 2b, 3,4 wurden bis 1976 stark gedüngt 
und dreimal pro Jahr gemäht. Seit 1977 werden sie zwei- bis dreimal pro Jahr gemäht 
und nicht mehr gedüngt.
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Die Flächen 2c, 2d, 2e, 5, 5a, 5b, 5c, 6, 7 wurden bis 1976 schwach gedüngt, ein- bis 
zweimal pro Jahr gemäht und/oder extensiv beweidet. Seit 1977 werden sie ein- bis 
zweimal pro Jahr gemäht und nicht mehr gedüngt.

Die Fläche 10, die 1983 aufgrund genauer Ausmessungen des Geometers dem 
Naturschutzareal zugeteilt wurde, war bis zu diesem Jahr eine von Schafen intensiv 
benützte Weidefläche (so wird das nördlich angrenzende Wiesland heute noch ge
nutzt). Seit 1984 wird diese Fläche zweimal pro Jahr gemäht und nicht mehr gedüngt.

3. Vorgehen und Methode der Untersuchungen

Jeweils mit Beginn der aufgehenden Blüten unserer Frühlingsboten bis zum Ende 
der Vegetationszeit wurden in den Jahren 1982, 1983, 1984, 1985, 1987, 1989, 1991 
alle Untersuchungsflächen fünf- bis zehnmal besucht und von ihnen alle Pflanzen mit 
Deckungswerten und Vitalität notiert. Gegen Ende des Jahres wurden jeweils auf 
einer Tabelle die optimalsten Werte (also jede Pflanze zur Zeit ihrer stärksten Ent
wicklung) eingetragen. Da der erste Schnitt auf ehemals stark gedüngten Flächen 
jeweils erst Mitte Juni, auf ehemals schwach gedüngten Flächen erst Mitte Juli er
folgte, darf angenommen werden, dass sich die verschiedenen Pflanzen optimal ent
falten konnten. Eine Ausnahme bildet das Jahr 1983. Im Sommer 1983 fielen in den 
Monaten Juni bis August extrem wenig Niederschläge. Zur gleichen Zeit stieg die 
Temperatur ungewöhnlich hoch. Im Juli wurden in Basel insgesamt 28 Sommertage 
und 18 Hitzetage, im August insgesamt 22 Sommertage und drei Hitzetage registriert. 
Die Temperaturen waren im Juli/August auf Rekordhöhen von 39,2°C angestiegen. 
Der ganze Wiesenhang des Untersuchungsgebietes war im August eine einzige braune 
Fläche. Es knisterte unter den Schuhen, weil die Pflanzendecke verdorrt war. Daher 
erstaunt es nicht, dass in der beiliegenden Vegetationstabelle (siehe Innentasche der 
rechten Einbandseite) die Artenzahlen in ehemals gedüngten Flächen praktisch am 
niedrigsten sind, und dass auch die Repräsentationszahlen verschiedener Arten, 
welche gegen Hochsommer ihr Optimum erreichen, auffallend geringer sind als in 
anderen Jahren.

Es ist ausserordentlich schwierig, Pflanzen in ihrer Entwicklung von Jahr zu Jahr 
auf insgesamt 15 Untersuchungsflächen zu vergleichen, wenn lediglich Deckungs
und Vitalitätswerte nebeneinander notiert sind. Um die Bedeutung, welche die 
Pflanzen innerhalb ihrer Gesellschaft einnehmen, übersichtlicher darzustellen, wurde 
-  ausser in ehemaliger Fettweide -  die Repräsentationszahl ermittelt. Heinrich  
Zoller hat die Repräsentationszahl als ein «Hundertstel des Produktes aus Stetigkeit 
und charakteristischem Vorkommen» definiert (vgl. Z o l l e r , 1954 b). In der Reprä
sentationszahl ist sowohl die Stetigkeit, die mittlere Deckung und die mittlere Vita
lität nach der Formel

 ̂ , Stetigkeit x mittlere Deckung x mittlere VitalitätRepräsentationszahl = ------------------------------------------------------------
100

erfasst, (vgl. auch B is c h o f , 1984, sowie die Erklärungen auf beiliegender Vegeta
tionstabelle, unten)
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B eispiel: Die Bedeutung von L eu ca n th em u m  vu lgare (= Gewöhnliche Margerite) auf 
ehemals stark gedüngten Wiesen, im Untersuchungsjahr 1989:

Aufnahmefläche 1 2b 2a 3 4
Deckung/V italität D/V D/V D/V D/V D/V

-/3 +/3 2/3 _ _

S te tig k e it: Vorkommen in drei von insgesamt fünf Aufnahmeflächen.
Daraus ergibt sich eine Stetigkeit von 60%.

m ittle re  D eckung: Deckungswerte gemäss Schätzung und Notierungen im 
Feldbuch:
-  = 0,5%
+  =  1,0%
2 =  10%
mittlere Deckung = 0,5% + 1% + 10%

3
m ittle re  V ita litä t: In allen Flächen optimal entwickelt, also

3,83%

3

_  60% x 3,83% x 3 _RZ------------ -----------= 6,9
100

Es muss an dieser Stelle betont werden, dass der Wert 6,9 sehr subjektiv ist. Selbst 
wenn man sich die Arbeit auf Wiesen in dieser Art gewohnt ist, schätzt man die 
Deckung, vor allem bei starkem Vorkommen einer Pflanze, an verschiedenen Tagen 
nicht genau gleich. Dies um so eher, wenn während des einen Beobachtungstages 
strahlendes Wetter, während des anderen Beobachtungstages jedoch düsteres, nasses 
Wetter herrscht, die Blüten daher also teilweise geschlossen sind. Ob nun ein Wert 
von 6,0, von 6,9 oder von 7,8 der Wirklichkeit am nächsten kommt, bleibt offen. Die 
Repräsentationszahlen helfen lediglich, Vergleiche zu ziehen und Tendenzen aufzu
zeigen. Im Folgenden wird deshalb nur dann von Zu- oder Abnahme einer Art 
geschrieben, wenn dies ganz deutlich, in sich stark verändernden Repräsentations
zahlen, zum Ausdruck kommt.

4. Veränderungen auf Wiesen nach Aufgeben der Düngung 
im Laufe der nachfolgenden Jahre

Die auf dem Untersuchungsgelände ursprünglich verschiedenen Nutzungsarten 
(Fettweide, Fettwiese, schwach gedüngte Wiese mit extensiver, sporadischer Bewei- 
dung) sind zwar heute, fünfzehn Jahre nach Aufgeben der Düngung und sieben Jahre 
nach Aufgeben der Beweidung, immer noch einigermassen leicht von Auge er
kennbar. Die Abgrenzungen solcher, ehemals unterschiedlich bewirtschafteter Wie- 
senflächen sind aber heute bereits unscharf, d. h. ursprünglich verschieden bewirt
schaftete Flächen gehen mehr oder weniger fliessend ineinander über. Allgemein ist 
zu beobachten, dass die ursprünglich verschiedenen Pflanzengesellschaften einander
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Abb. 4: Aufnahme von Dr. R. M a s s i n i am 2. Mai 1981. Blick an Untersuchungsfläche 1 + 2b (ehemalige 
Fettwiese) in Richtung Süd, auffallend gelb

ähnlicher werden. Es dürfte aber noch Jahrzehnte dauern, bis sich ein mehr oder 
weniger einheitliches Vegetationsbild darbietet. Allerdings ist zu erwarten, dass stets 
gewisse Unterschiede bestehen bleiben werden. Denn einerseits kommen im Gelände 
tiefgründige Stellen vor, in denen mehr Wasser gespeichert wird und in denen auch 
die Nährstoffe länger gebunden bleiben. Hier werden nicht denselben Pflanzen opti
male Bedingungen geboten wie anderseits an flachgründigen Stellen, bei denen das 
Niederschlagswasser schneller wegfliesst und dadurch die Nährstoffe stärker aus dem 
Boden herausspült.

In gedüngtem und regelmässig gemähtem Zustand ist auf unserer Höhenlage (rund 
300 m ü.M.) mit der Kalksteinunterlage ein A r r h e n a t h e r i o n  (= Glatthaferfett
wiese), in gedüngtem und regelmässig beweidetem Zustand ein C y n o s u r i o n  
(= Fettweide) und in ungedüngtem, regelmässig gemähtem Zustand ein M e s o b r o 
m i o n  (= Trespen-Halbtrockenrasen) zu erwarten (vgl. Z o l l e r , 1954 b und 
W i l m a n n s , 1973). Die infolge verschiedener Wirtschaftsformen bis 1976 entstan
denen Wiesen-Typen standen zu Beginn der vorliegenden Untersuchungen im Jahre 
1982 einerseits näher dem A r r h e n a t h e r i o n  bzw. näher dem C y n o s u r i o n  bzw. 
zwischen A r r h e n a t h e r i o n  und M e s o b r o m i o n .  Insgesamt handelte es sich um 
Mischformen dieser Pflanzenverbände: Schwach geneigte Wiesenflächen vermit
telten einen fetteren, stark geneigte Wiesenflächen einen magereren Eindruck.
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Abb. 5: Aufnahme Ende April 1991. Übersicht des Naturschutzareals; rechts oben: Steilhang mit Unter
suchungsflächen 5, 5a, 5b, 5c; rechts Mitte: gleiche Fläche wie in Abb. 4, vorwiegend grün; unten: wechsel
feuchtes Biotop

4.1. Veränderungen auf ehemals stark gedüngten Wiesenflächen

Wie die Abb. 4 und 5, aufgenommen in der gleichen Jahreszeit 1981 und 1991, 
zeigen, haben sich die ehemals stark gedüngten Wiesen von sattgelben Flächen (vor 
allem infolge grosser Deckungswerte von Taraxacum officinale, Ranuculus acris, 
Crepis biennis) zu mehr oder weniger grünen Flächen mit unauffälligen Blütenfarben 
entwickelt. Dominierten vor zehn Jahren noch einige wenige Fettzeiger die Matten 
deutlich, so sind diese bis heute etwas zurückgedrängt worden. Vermehrt aufge- 
kommen sind dafür niederwüchsige Pflanzen {Lotus corniculatus, Bellis perennis, 
Medicago lupulina u.a.), aber auch bunt blühende hochwüchsige Pflanzen {Trago
pogón pratensis, Centaurea jacea, Leucanthem um  vulgare u. a.).

4.1.1. D ie Artenzahl

Wie die beiliegende Vegetationstabelle zeigt, ist die mittlere Artenzahl innert zehn 
Jahren rund auf das 1,5-fache (von 43 auf 62) angestiegen. Auch wenn dies dem 
Betrachter optisch nicht auf den ersten Blick auffällt, darf diese Erweiterung der 
Artenvielfalt mit grosser Genugtuung festgehalten werden. Es fällt auf, dass die Ar
tenzahl am Anfang der Entwicklung (von 1982 bis 1987) ziemlich konstant blieb und 
erst in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrzehnts markant anstieg. Dennoch sind 
diese Wiesen im heutigen Zustand weit von Magerrasen entfernt. Neu hinzugetretene
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Arten bzw. stärker aufgekommene Arten weisen immer noch auf grosse Nährstoff
mengen im Boden hin. Schon jetzt lässt sich aus gemachten Beobachtungen der 
Schluss ziehen, dass es -  vor allem auf tiefgründigen Böden -  nur wenige Jahre dauert 
bis eine vielfältige Magerwiese infolge Düngung in eine eintönige Fettwiese umge
wandelt wird. Umgekehrt muss der Pflanzenfreund aber jahrzehntelang Geduld auf
bringen, bis die Fettwiese sich wieder in eine Magerwiese umwandelt, ja, die zwei
felnde Frage ist durchaus berechtigt, ob der Mensch dies innerhalb seines Lebens 
überhaupt vollkommen erfahren kann. An diesem Beispiel wird offensichtlich: Der 
Mensch kann die Natur sehr schnell verändern, die Natur hingegen benötigt enorm 
viel Zeit, um regenerieren zu können.

Analysiert man jene Fläche, die 1991 die grösste Artenzahl aufwies (Fläche 2b) und 
vergleicht man die gleiche Fläche mit dem ersten Untersuchungsjahr 1982, so werden 
folgende Veränderungen sichtbar:

1982 1991
Gesamte Artenzahl 47 (= 100%) 67 (= 100%)

davon
-  bereits verholzte Jungpflanzen 0 5 (= 7,5%)

nach Landolt (1977):
-  Schattenzeiger 1 (= 2,1%) 3 (= 4,5%)
-  Fettzeiger 15 (= 31,9%) 21 (= 31,3%)
-  Magerkeitszeiger 6 (= 12,8%) 9 (= 13,4%)
-  Zeiger für ausmagernde Böden bzw. Arten

mit breiter Amplitude bzgl. Nährstoffbedarf 25 (= 53,2%) 29 (= 43,3%)

Die grössere Artenvielfalt ist also nicht nur zurückzuführen auf die Zunahme von 
Magerkeitszeigern, sondern auch auf die Zunahme von verholzten Pflanzen, Schat
tenzeigern, Fettzeigern und Zeigern von Arten mit breiter Amplitude in bezug auf 
Nährstoffbedarf. Selbst fünfzehn Jahre nach Aufgeben der Düngung machen die 
Fettzeiger noch fast einen Drittel aller Arten aus.

4.1.2. A u f  eh em als  s ta rk  gedü n gten  W iesen  d o m in a n t g eb lieb en e  A rten  
w äh ren d  der g a n zen  U ntersu ch un gszeit

Arrhenatherum elatius (4)1 
Dactylis glomerata (4) 
Holcus lanatus (3)
Poa trivialis (4)
Ajuga reptans (3)
Crepis biennis (4)
Galium mollugo (4)

Lotus corniculatus (3)* 
Plantago lanceolata (3) 
Trifolium pratense (3) 
Trisetum flavescens (4)* 
Ranunculus acris (3) 
Veronica chamaedrys (4)

* im trockenen Sommer 1983 reduziert entwickelt

1 In runden Klammern: Nährstoffzahlen nach Landolt (1977)
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4.1.3. A u f  eh em a ls  s ta rk  gedü n g ten  W iesen  im  V erlaufe d er  U n tersu ch un gszeit 
neu au fge treten e A rten , d ie  m in d es ten s  w äh rend  zw e i B eobach tu ngsjahren  

( in k l 1991) gefunden  w erden kon n ten

Acer pseudoplatanus (3)1 
Carpinus betulus (3) 
Juglans regia (4)
Quercus robur (3)
Briza media (2)
Carex caryophyllea (2) 
Carex flacca (2)
Achillea millefolium (3) 
Allium ursinum (3) 
Allium vineale (3)
Arum maculatum (3) 
Cirsium vulgare (4) 
Coronilla varia (2)

Fragaria moschata (4) 
Linum catharticum (1) 
Pimpinella saxifraga (2) 
Potentilla reptans (4) 
Ranunculus flcaria (4) 
Salvia pratensis (2) 
Sinapis arvensis (4) 
Sonchus oleraceus (4) 
Veronica arvensis (4) 
Veronica filiformis (3) 
Viola hirta (2)
Viola riviniana (3)

4.1.4. A u f  eh em als  s ta rk  gedü n gten  W iesen  im  V erlaufe d er  U ntersu ch un gszeit 
deu tlich  u n d  kon tin u ierlich  s tä rk er  au fge tre ten e A rten

Avenula pubescens (3)1 [1,2/21,0]1 2 
Festuca rubra (3) [1,2/25,8]
Bellis perennis (4) [2,1/12,3] 
Centaurea jacea (3) [0,4/7,2] 
Fragaria moschata (4) [0,6/7,8] 
Leontodón hispidus (3) [3,0/56,1] 
Medicago lupulina (3) [1,2/24,3] 
Ranunculus bulbosus (2) [0,6/6,6] 
Tragopogón pratensis (3) [0,9/12,1]

Bromus erectus (2) [1,5/45,9]
Lolium perenne (4) [0,9/11,4]
Daucus carota (2) [0,1/10,7] 
Colchicum autumnale (3) [0,4/5,4] 
Knautia arvensis (3) [2,0/13,5] 
Leucanthemum vulgare (3) [0,9/23,4] 
Prunella vulgaris (3) [1,7/14,4] 
Sanguisorba minor (2) [0,6/5,7]

4.1.5. A rten , d ie  a u f  eh em aligen  F ettw iesen  nach A ufgeben  d er  D ün gun g  
vorerst s ta rk  au fgekom m en , sp ä te r  w ieder zu rückgegan gen  s in d

Cynosurus cristatus (3)1 Picris hieracioides (4)
Poa trivialis (4) Veronica chamaedrys (4)
Glechoma hederacea (3)

4.1.6. A u f  eh em als s ta rk  gedü n gten  W iesen  im  V erlaufe der U n tersu ch un gszeit 
deu tlich  u n d  kon tin u ierlich  zu rü ckgegan gen e A rten

Poa pratensis (3)1 [27,3/0,9]3 Ranunculus acris (3) [72,0/16,5]
Rumex acetosa (3) [10,5/1,8] Taraxacum officinale (4) [65,1/2,7]

1 In runden Klammern: Nährstoffzahlen nach Landolt (1977)
2 In eckigen Klammern: minimale und maximale Repräsentationszahl (RZ), s. S. 196
3 In eckigen Klammern: maximale und minimale Repräsentationszahl (RZ), s. S. 196
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Die Unterlage der ehemals schwach gedüngten Flächen ist fast ausschliesslich 
flachgründig. Da ausserdem eine schwache bis starke Neigung vorliegt, kann das 
Regenwasser relativ leicht wegfliessen, Nährstoffe mit sich führen und so den Boden 
schneller ausmagern. Bereits 1981 gab der ansehnliche Artenreichtum auf diesen 
Flächen Anlass zur Hoffnung, dass sich verschiedene Arten in der näheren Umgebung 
weiter ausbreiten könnten. Immer mehr konnte im Verlaufe des vergangenen Jahr
zehntes ein intensives Farbenspektrum von Gelb über Weiss, Lila, Hellblau, Dunkel
blau, Rosa, Grün-Gelb, Violett und Rot bewundert werden. Im Gegensatz zu den 
ehemaligen Fettwiesen sind die ehemals schwach gedüngten Wiesen etwas später 
farbig; sie sind aber von Mai bis Juli, und nach dem ersten Schnitt wieder von August 
bis September vielseitig bunt. Einzig die Flächen 2c, 2d und 7, welche deutlich in 
Richtung Nordwest exponiert sind, blieben bis jetzt mehrheitlich grün. An schönen 
Tagen sind die ehemaligen Fettwiesen von den ehemals schwach gedüngten Flächen 
gar akustisch zu unterscheiden: Steht man in ehemaligen Fettwiesen, so übertönt der 
Schallpegel der Motoren ab anliegender Autobahn alles andere; in ehemals schwach 
gedüngten Flächen sind es die Grillen, deren intensives Zirpen alle übrigen Geräusche 
überdecken. Auch Schmetterlinge, Raupen, Spinnen, Bienen, Hummeln, Käfer, 
Wespen, Feuersalamander und andere Kleintiere bewegen sich emsig oder haben sich 
unter den sie schützenden Krautarten eingenistet. Was uns die Literatur theoretisch 
vermittelt (vgl. E r h a r d t , 1985 u.a.), kann hier mit den eigenen Sinnen ganz direkt 
wahrgenommen werden: Je mehr Pflanzenarten, je mehr Futterspender, je mehr 
Farben und Gerüche, um so mehr tierische Besucher!

4.2.1. D ie  A r ten za h l

Die mittlere Artenzahl ist auf den neun ehemals schwach gedüngten Flächen von 58 
im Jahre 1982 auf 75 im Jahre 1991 angestiegen. Allerdings muss beigefügt werden, 
dass vor allem auf Flächen, die dem Wald angrenzen, etliche Chamaephyten, also 
meist Waldpflanzen, in der Artenzahl enthalten sind. Würden diese nicht einbezogen 
werden, so läge die Artenzahl im Durchschnitt um etwa fünf tiefer. Mit flüchtigem 
Blick könnte man zur Ansicht gelangen, Wiesen mit derart hohen Artenzahlen 
müssten bereits reine Magerwiesen sein. Dies ist jedoch bei weitem noch nicht der 
Fall. Die realtiv hohen Artenzahlen sind einerseits auf das reichliche Vorkommen von 
Waldpflanzen, anderseits aber auch auf das Vorkommen etlicher nährstoffliebender 
Arten zurückzuführen. Bei stärkerer Ausmagerung reduziert sich die Artenzahl durch 
das Verschwinden der Fettzeiger, und es ist fraglich, ob dies durch das Auftreten 
neuer Magerkeitszeiger kompensiert wird. Denn woher sollen solche Arten kommen, 
wenn die weitere Umgebung kaum welche anbietet? Orchideen-Freunde werden 
wahrscheinlich umsonst auf die Ansiedlung von Orchideen warten, es sei denn, solche 
würden angepflanzt. Nur einmal, im Jahre 1982, entdeckte ich auf Fläche 7 Cepha- 
lanthera damasonium (= weissliches Waldvögelein).

Analysiert man jene Fläche, die 1991 die grösste Artenzahl aufwies (Fläche 5b), und 
vergleicht man sie mit dem ersten Untersuchungsjahr 1982, so werden folgende 
Veränderungen sichtbar:

4 .2 . V eränderungen auf ehem als schw ach  gedüngten bzw. ex tensiv  bew eideten  Flächen
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1982 1991
Gesamte Artenzahl 77 (= 100%) 107 (= 100%)

davon
-  bereits verholzte Jungpflanzen 8 (= 10,4%) 14 (= 13,1%)

nach L a n d o l t  (1977):
-  Schattenzeiger 7(= 9,1%) H (= 10,3%)
-  Fettzeiger 18 (= 23,4%) 20 (= 18,7%)
-  Magerkeitszeiger 13 (= 16,9%) 24 (= 22,4%)
-  Zeiger für ausmagernde Böden bzw. Arten

mit breiter Amplitude bzgl. Nährstoffbedarf 31 (= 40,3%) 38 (= 35,5%)

Die grössere Artenvielfalt ist also vor allem zurückzuführen auf die Zunahme von 
Waldpflanzen und von Pflanzen, die nährstoffärmere Böden vorziehen. Machten 
1982 die Fettzeiger noch knapp einen Viertel aller Arten aus, so betrug ihr Anteil 1991 
nur noch knapp einen Fünftel. Umgekehrt stieg der Anteil der Magerkeitszeiger von 
rund einem Sechstel auf knapp einen Viertel.

4.2.2. A u f  eh em als  schw ach gedü n gten  W iesen  d o m in a n t g eb lieb en e  A rten  
w äh ren d  der g a n zen  U n tersu ch un gszeit

Bromus erectus (2)1 
Dactylis glomerata (4)* 
Holcus lanatus (3) 
Centaurea jacea (3)* 
Galium mollugo (4) 
Knautia arvensis (3)

Leontodón hispidus (3) 
Leucanthemum vulgare (3)* 
Lotus corniculatus (3) 
Sanguisorba minor (2) 
Trifolium pratense (3)

* im trockenen Sommer 1983 reduziert entwickelt

4.2.3. A u f  eh em als  schw ach gedü n gten  W iesen  im  Verlaufe d er  U ntersu ch un gszeit 
neu au fge tre ten e A rten ,, d ie  m in d es ten s  w äh ren d  zw e i B eobach tu ngsjahren  

(inkl. 1991) gefunden  w erden  kon n ten

Acer pseudoplatanus (3)1 
Betula pendula (2) 
Euonymus europaeus (3) 
Fagus sylvatica (3) 
Juglans regia (4) 
Ligustrum vulgare (2) 
Prunus avium (3) 
Quercus robur (3)
Rosa arvensis (3)
Rubus fruticosus (4) 
Agrostis tenuis (2) 
Bromus hordeaceus (4) 
Phleum pratense (4)

Lamiastrum galeobdolon (3) 
Medicago sativa (3)
Myosotis arvensis (3) 
Myosotis sylvatica (4)
Ononis spinosa (2) 
Polygonatum multiflorum (3) 
Potentilla reptans (4)
Primula elatior (4)
Primula vulgaris (3) 
Pulmonaria obscura (3) 
Ranunculus auricomus (3) 
Scabiosa columbaria (2)
Scilla bifolia (3)

1 In runden Klammern: Nährstoffzahlen nach Landolt (1977)
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Poa annua (4)
Alchemilla xanthochlora (4) 
Allium ursinum (3) 
Euphorbia cyparissias (2) 
Fragaria moschata (4) 
Geranium robertianum (4) 
Hypericum perforatum (3) 
Knautia dipsacifolia (3)

Sinapis arvensis (4) 
Thalictrum aquilegiifolium (3) 
Thymus serpyllum (2) 
Tragopogón pratensis (3) 
Verónica arvensis (3)
Verónica filiformis (3) 
Verónica montana (4) 
Verónica pérsica (4)

4.2.4. A u f  eh em a ls  schw ach gedü n g ten  W iesen  im  V erlaufe der U ntersuchungszeit 
deu tlich  u n d  kon tin u ierlich  s tä rk er  au fge tre ten e A rten

Carex umbrosa (3)1 [0,2/3,8]1 2 
Daucus carota (2) [1,9/14,7] 
Fragaria vesca (3) [1,0/10,2] 
Linum catharticum (1) [0,8/4,7] 
Pimpinella saxifraga (2) [0,2/3,9] 
Prunella vulgaris (3) [1,8/13,0] 
Salvia pratensis (2) [0,4/3,8] 
Thlaspi perfoliatum (3) [0,2/1,3]

Aquilegia vulgaris (3) [0,7/3,2] 
Euphorbia amygdaloides (3) [0,2/4,2] 
Leucanthemum vulgare (3) [6,6/35,0] 
Medicago lupulina (3) [3,7/19,0] 
Plantago media (2) [0,9/14,8] 
Ranunculus bulbosus (2) [2,5/11,5] 
Senecio erucifolius (3) [0,2/2,0]
Viola hirta (2) [1,0/6,0]

4.2.5. A rten , d ie  a u f  eh em a ls  schw ach  gedü n g ten  W iesen  im  Verlaufe  
der U ntersu ch un gszeit vorerst deu tlich  au fgekom m en , sp ä te r  w ieder zurückgegangen

s in d

Agrostis tenuis (2)1 
Festuca rubra (3)
Poa pratensis (3) 
Trisetum flavescens (4) 
Anemone nemorosa (3) 
Cirsium vulgare (4) 
Coronilla varia (2)

Glechoma hederacea (3) 
Lathyrus vulgaris (3) 
Lysimachia nummularia (4) 
Ranunculus acris (3) 
Ranunculus nemorosus (2) 
Taraxacum officinale (4) 
Valeriana officinalis (4)

4.2.6. A u f  eh em a ls  schw ach  gedü n g ten  W iesen  im  V erlaufe der U n tersu ch un gszeit 
deu tlich  u n d  kon tin u ierlich  zu rü ckgegan gen e A rten

Arrhenatherum elatius (4)1 [39,2/3,8]3 Cardamine pratensis (4) [10,2/2,0]
Picris hieracioides (4) [13,5/2,2]

1 In runden Klammern: Nährstoffzahlen nach Landolt (1977)
2 In eckigen Klammern: minimale und maximale Repräsentationszahl (RZ), s. S. 196
3 In eckigen Klammern: maximale und minimale Repräsentationszahl (RZ), s. S. 196
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Im Jahre 1983 ergaben genaue Nachmessungen im Gelände, dass der nördlich 
gelegene Zaun falsch plaziert war. Er wurde darauf um 10-20 Meter nordwärts ver
setzt, in ein Feld, das bis heute stets intensiv von Schafen beweidet worden ist (vgl. 
Abb. 2, Aufnahmefläche 10). Seither wird auch diese neue, ungefähr drei Aren um
fassende Fläche wie das übrige Wiesland zweimal pro Jahr gemäht und nicht mehr 
gedüngt. Diese Fläche anerbot sich ausgezeichnet für die Beobachtung der Entwick
lung bei der Umwandlung von einem dritten ehemaligen Nutzungstyp, der Fettweide, 
in eine Mäh wiese ohne Düngung. Diese einzige Fläche liefert zwar für eine statistische 
Auswertung zu wenig Daten, immerhin aber bringt sie uns einige interessante Hin
weise. Mit der deutlichen Bemerkung, dass eine einzige Fläche zu wenig Aussagen 
erlaubt, um Veränderungen nach Aufgeben der Intensivweiden seriös zu beschreiben, 
soll auch die nachfolgende Interpretation verstanden werden. Im ersten, nicht mehr 
beweideten Jahr (1984) fiel das sehr üppige Wachstum der nährstoffliebenden Gräser 
A n th o x a n th u m  odora tu m , B ro m u s hordeaceus, P oa  tr iv ia lis  sowie der nährstoff
liebenden, gelb blühenden Krautpflanzen R an u n cu lu s acris und T a ra x a cu m  offic inale  
auf. Im Herbst leuchtet noch heute das auffallende Lila der Herbstzeitlosen (C o l
ch icum  au tu m n a le ) hervor. Ansonsten aber, nach dem Verblühen der gelben Blüten 
(im Mai/Juni) wird diese Wiese einseitig grünlich, von spärlichen, andersfarbigen 
«Punkten» durchsetzt. Da die Fläche schwach geneigt ist und auf einer tiefgründigen 
Unterlage basiert, dürfte die Ausmagerung sehr langsam vorangehen.

Weil nur eine Fläche zur Verfügung steht, ist im Anschluss ein Vergleich ohne 
Repräsentationszahlen, also nur mit Deckungswerten, möglich.

Einige markante Veränderungen, vor allem Angleichungen an benachbarte Unter
suchungsflächen, sind bereits in der nur siebenjährigen Beobachtungsphase festzu
stellen.

4.3. V eränderungen auf einer ehem als in tensiv  von S chafen  bew eideten  F läche

4.3.1. D ie  A r ten za h l

Ein Jahr nach Aufgeben der Beweidung konnten 37 verschiedene Arten (also die 
kleinste Artenzahl aller Untersuchungsflächen) notiert werden. Diese Zahl stieg in 
den folgenden Jahren unregelmässig an. 1991 erreichte die ehemalige Fettweide be
reits die ansehnliche Artenzahl von 58. Trotzdem ist diese Wiese immer noch sehr 
fett.

Vergleichende Aufgliederung der Artenzahlen:
1984 1991

Gesamte Artenzahl 37 (= 100%) 58 (= 100%)
davon nach L a n d o l t  (1977):

-  Schattenzeiger 2(= 5,4%) 2(= 3,4%)
-  Fettzeiger 19 (= 51,4%) 24 (= 41,4%)
-  Magerkeitszeiger 0 4 (= 6,9%)
-  Zeiger für ausmagernde Böden bzw. Arten

mit breiter Amplitude bzgl. Nährstoffbedarf 16 (= 43,2%) 28 (= 48,3%)

Obiger Zahlenvergleich zeigt bereits eine deutliche Tendenz der Ausmagerung, 
auch wenn dies dem flüchtigen Betrachter im Freiland kaum «ins Auge fällt».
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4.3.2. A u f  eh em a lig er F e ttw e id e  d o m in a n t g eb lieb en e  A rten  
w äh ren d  d er  g a n zen  U n tersu ch un gsze it

Holcus lanatus (3)1 Trisetum flavescens (4)
Taraxacum officinale (4) Ranunculus acris (3)

4.3.3. A rten , deren  B ed eu tu n g  a u f  eh em a lig er  F e ttw e id e  se it  1984  
m eh r od er w en iger g le ich  g eb lieben  ist

Dactylis glomerata (4)1 
Festuca pratensis (4) 
Lolium perenne (4) 
Trisetum flavescens (4) 
Bellis perennis (4)

Cardamine pratensis (4) 
Colchicum autumnale (3) 
Glechoma hederacea (3) 
Potentilla reptans (4) 
Veronica chamaedrys (4)

4.3.4. A u f  eh em a lig er  F e ttw e id e  im  V erlaufe d er  U ntersu ch un gszeit 
neu au fge tre ten e A rten , d ie  m in d es ten s  w äh ren d  zw e i B eobach tu ngsjahren  

(inkl. 1991) gefunden  w erden  kon n ten

Agrostis tenuis (2)1 
Luzula campestris (2) 
Ajuga reptans (3) 
Anemone nemorosa (3) 
Galium verum (2) 
Knautia arvensis (3) 
Leontodón hispidus (3) 
Medicago lupulina (3)

Prunella vulgaris (3) 
Trifolium repens (4) 
Veronica arvensis (4) 
Veronica filiformis (3) 
Vicia angustifolia (3) 
Vicia cracca (3)
Vicia sepium (3)

4.3.5. A u f  eh em a lig er F e ttw e id e  im  V erlaufe d er  U ntersu ch un gszeit 
deu tlich  u n d  kon tin u ierlich  s tä rk er  au fge tre ten e A rten

Anthoxanthum odoratum (3)1 
Arrhenatherum elatius (4) 
Cynosurus cristatus (3) 
Holcus lanatus (3)
Cerastium holosteoides (3) 
Crépis biennis (4)

Galium mollugo (4) 
Lathyrus pratensis (3) 
Leontodón hispidus (3) 
Lotus corniculatus (3) 
Plantago lanceolata (3) 
Trifolium pratensis (3)

4.3.6. A rten , d ie  a u f  eh em a lig e r  F e ttw e id e  im  V erlaufe d er  U ntersu ch un gszeit 
vorerst deu tlich  au fgekom m en , sp ä te r  w ieder zurückgegan gen  s in d

Bromus hordeaceus (4)1 Ranunculus acris (3)
Festuca pratensis (4) Ranunculus ficaria (4)
Heracleum sphondylium (4) Taraxacum officinale (4)

1 In runden Klammern: Nährstoffzahlen nach Landolt (1977)
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4.3.7. A u f  eh em a lig er F e ttw e id e  im  Verlaufe der U n tersu ch un gszeit 
deu tlich  u n d  kon tin u ierlich  zu rü ckgegan gen e A rten

Bromus hordeaceus (4)1 
Festuca rubra (3)

Poa trivialis (4) 
Poa pratensis (3)

5. Zusammenfassung

Das ungefähr drei Hektaren grosse, während zehn Jahren botanisch untersuchte 
Areal Rütihard (Muttenz BL), welches Prof. Dr. Wieland 1976 dem Basler Natur
schutz geschenkt hat, besteht ungefähr zu einem Drittel aus Wald (Luzulo-Fa-  
gion), ungefähr zur Hälfte aus Wiesland und ungefähr zu einem Sechstel aus einem 
künstlich angelegten, wechselfeuchten Biotop.

Das in dieser Arbeit beschriebene Wiesland wurde bis 1976 mehr oder weniger 
stark gedüngt, gemäht und/oder beweidet. Seit 1976 wurden sämtliche 14 Untersu
chungsflächen, und ab 1984 auch die neu dem Areal zugeordnete, ehemalige Fett
weide, nicht mehr gedüngt, ein- bis dreimal pro Jahr gemäht.

Die seither erfolgte Ausmagerung wurde ab 1982 bis 1991, also in einem Zeitraum 
von zehn Jahren, konkret untersucht.

Insgesamt ist eine deutlich zunehmende Artenvielfalt zu beobachten. Innert zehn 
Jahren stieg die mittlere Artenzahl auf ehemals schwach gedüngten Flächen von 58 
auf 75, auf ehemals stark gedüngten Flächen von 43 auf 62, und auf ehemals intensiv 
genutzter Schafweide innert sieben Jahren von 37 auf 58. Die zuletzt ermittelten 
Artenzahlen sind allerdings nur deshalb so hoch, weil die Wiesen zum Teil optimale 
Bedingungen sowohl für Fett-, Mager- und Schattenzeiger (künftige Baum- und 
Straucharten) bieten.

Es kann auf allen Flächen mehr oder weniger deutlich eine allmähliche Zunahme 
von Zeigern nährstoffarmer Böden und eine allmähliche Abnahme von Zeigern 
nährstoffreicher Böden festgestellt werden. Die Ausmagerung schreitet allerdings sehr 
langsam voran. Sie wird bei den bestehenden Umweltbedingungen wohl nach etlichen 
Jahrzehnten noch nicht abgeschlossen sein, da der Stickstoffausstoss der Abgase die 
Böden kräftig versorgt, und da die Düngemittel in tiefgründig-lehmigen Böden sehr 
lange gebunden bleiben werden.

Zu beobachten ist heute zum Teil bereits eine schöne Trivialflora mit einem bunten 
Farbenspektrum (vor allem dank verstärkter Ausbreitung von Margeriten, Wiesen
flockenblumen, Wiesensalbei, Wiesenschotenklee, Glockenblumen, Wolfsmilch- 
Arten, bunter Kronwicke u. a.). Auf die Ansiedlung von wirklichen Magerkeitszeigern 
(Orchideen u.a.) wird man wahrscheinlich noch viele Jahre umsonst warten, ja, der 
Zweifel, ob sich je ein reines Mesobromion mit allen seinen Charakterarten ein
stellen wird, ist berechtigt.

1 In runden Klammern: Nährstoffzahlen nach Landolt (1977)

207

© Basler Botanische Gesellschaft; download https://botges.ch/ und www.zobodat.at



6. Bibliographie

Binz, A. / Heitz, Chr., 1986: Schul- und Exkursionsflora für die Schweiz, 18. Aufl., Schwabe & Co. AG 
Basel.

Bischof, N., 1981: Gemähte Magerrasen in der subalpinen Stufe der Zentralalpen. Bauhinia, Bd. 7/2, S. 81 -  
128.

Bischof, N., 1984: Pflanzensoziologische Untersuchungen von Sukzessionen aus gemähten Magerrasen in 
der subalpinen Stufe der Zentralalpen. Beiträge zur geobotanischen Landesaufnahme der Schweiz, Heft 
60, F. Flück-Wirth, Teufen. 128 S., 10 Tab.

Braun-Blanquet, J., 1964: Pflanzensoziologie. 3. Aufl. Springer, Wien/New York. 866 S. 
Ehrendorfer, F., 1973: Liste der Gefässpflanzen Mitteleuropas. 2., erweiterte Aufl. Fischer, Stuttgart. 
Erhardt, A., 1985: Wiesen und Brachland als Lebensraum für Schmetterlinge, Denkschr. der Schweiz.

Naturf. Ges., Bd. 98. Birkäuser, Basel/Boston/Stuttgart. 154 S.
Hess, E. & Landolt, E., 1984: Bestimmungsschlüssel zur Flora der Schweiz und angrenzender Gebiete. 

Birkhäuser, Basel. 658 S.
Landolt, E., 1977: Oekologische Zeigerwerte der Schweizer Flora. Veröff. geobot. Inst. Rübel 64. 208 S. 
Oberdörfer, E., 1970: Pflanzensoziologische Exkursionsflora für Süddeutschland. 3. Aufl. Ulmer, Stutt

gart.
Oberdörfer, E., 1978: Süddeutsche Pflanzengesellschaften, Teil I/II. Fischer, Stuttgart/New York. 
Schachtschabel, P., Blume, H. P., Hartge, K. H. & Schwertmann, U., 1976: Lehrbuch der Bodenkunde. 

9. Aufl. Enke, Stuttgart.
Thommen, E., 1983: Taschenatlas der Schweizer Flora. Birkhäuser, Basel.
Wilmanns, O., 1973: Oekologische Pflanzensoziologie. Quelle & Meyer, Heidelberg. 352 S.
Zoller, H., 1954b: Die Typen der Bromus erectus-Wiesen des Schweizer Juras. Beitr. geobot. Landesaufn. 

Schweiz. 33. 310 S.
Zoller, H., & Bischof, N., 1980: Stufen der Kulturintensität und ihr Einfluss auf Artenzahl und Artenge

füge der Vegetation. Phytocoenologia 7 (Festschrift Tüxen), 35-51 S.

Weitere verwendete Unterlagen:
Klimatologische Daten 1961-1991 (unveröff), Lufthygieneamt beider Basel, Binningen.
Landeskarte der Schweiz, 1 : 25 000, Blatt 2505, 1988: Basel und Umgebung. Bundesamt für Landestopo
graphie, Wabern.
Massini, R., 1976-1990: Reservatsberichte des Basler Naturschutzes (unveröff.), Basel.

V e g e t a t i o n s t a b e l l e ,  welche der vorliegenden Beschreibung zugrunde liegt, siehe Innentasche der 
rechten Einband-Seite.

Adresse des Autors:
Dr. Niklaus Bischof, Buchenstrasse 1, CH-4144 Arlesheim

208

© Basler Botanische Gesellschaft; download https://botges.ch/ und www.zobodat.at



ĖKĊČČÁĄĐĚ� JĘL� � Q� R� O� P� A� F� É� Q� W� Ē� N� O� Ğ� H� C� I� Q� O� R� C� Q� G� F� � O� B�

SCECQQGMLPCLQTGAIJRLE� RD� TGCPCL� ĖĠĨÎĢ�Ē�ĠĨĨĠĘ� LAF� RDEC CL� BCO� BRCLERLE

SCECQQGMLPQVNĚ� LRQWRLE

KCCOCPFMCFC� ĀĄ� GB�ĞĚ� KĚ
CUNMPGQGML�
LCGERLE� ĀĄ� Ğ

BCAIRLE� BCO�  MBCLM CODJCAFC� ĀĄ� N

LWFJ� RDLFKCDJCAFCL

Ĝ� SCECQQGMLPNCOGMBC

XĘ�AFKCNFVQCL
:Y[h YWcf[ijh[ E' ?[bZW êhd
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<odeikhki YhbijWjki E) 8 @[c[_d[i DWcc]hWi

HWYjobbi ]bec[hWjW E) 8 P[i[d(Ddsk[b]hWi

?[ijkYW WhkdZbdWY[W LŶ h[X) Ä Kê h(LŶ m_d][b
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>kf êhXbW Zkb[bi E) ) Lwii[ Peb\ic_bŶ
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KWdc_bki XkbXeiki E) { Ddebb_][h AŴ d[d\kii
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O_ebW hjbŶ [eXWY b̂WdW ;ehZ' [n ;eh[Wk G PWbZ(O[_bŶ [d
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$ X[Z[kj[j5 I\bWdp[d Wbj ckfjl[hXh[bjkd] Wk\ Wsiib] dŝ hije\\Whc[d X_i Wsiib] dŝ hije\\h[_Y^[d
;vZ[d6 Wk\ wX[hZwd]j[d kdZ [njh[c dŝ hije\\Whc[d ;vZ[d d_Ŷ j lehaecc[dZ

/ X[Z[kj[j5 I\bWdp[d Wbj AWfjl[hXh[bjkd] Wk\ ds ĥije\\h[_Y^[d ;vZ[d6 Wk\ dŝ hije\\Whc[d

;vZ[d aWkclehaeWc[dZ6 Gs^hije\\( Xpm) ?[jjp[_][h

0 X[Z[kj[j5 I\bWdp[d Wbj F[kfjl[hXh[bjkd] Wk\ wX[hcsii_] Wbj Gs ĥije\\[d l[hieh]j[d ;vZ[d

N[X[hZwd]kd]ip[b][h

;[Z[kjkd] Z[h EB<AMR:AE #E$

, X[Z[kj[j5 I\bWdp[d' Z_[ deŶ bd i[̂ h iY^Wjj_][d EW][d #X_i k9j[h .% Z[h h[b) ;[b[kŶ jkd]iijsha[$ mWŶ i[d

Wki][ifheŶ [d[ LY^Wjj[dp[_][h
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mWŶ i[dZ6 LY^Wjj[dp[_][h)
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UU =_W LŶ sjpkd] Z[h =><DNG@ # + { lehZ[h[ RW^b$ kdZ Z[h

;[Z[kjkd] Z[h =><DNP<LP>KM>

OBM:EBM:>M # O ) _̂dj[h[ RW b̂$ [h\eb]j[ Wk\ [_d[h led

;[Z[kjkd] Z[h O,M:E,M:>ML(F>KM>

;K:NG(;E:GJN> M b[_Y^j WX][sdZ[hj[d LaWbW)

;[Z[kjkd] Z[h K>IK:>L>AM:M BHGLR:AE #KR$
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X[Z[kj[j5 $ { ,- % Z[h :k\dŴ c[\bsŶ [ Z[Ya[dZ

X[Z[kj[j5 +, { -0 Ä Z[h :k\dŴ c[\bsŶ [ Z[Ya[dZ

X[Z[kj[j5 ,/ ( 0+ % Z[h :k\dŴ c[\bsŶ [ Z[Ya[dZ

X[Z[kj[j5 0+ ( 20 % Z[h :k\dŴ c[\bsŶ [ Z[Ya[dZ

X[Z[kj[j5 2. ( ,++ % Z[h :k\dŴ c[\bsŶ [ Z[Ya[dZ

, X[Z[kj[j5 I\bWdp[ Wbj dkh ]hkdZijsdZ_][d ;bsjj[hd) D[_d[
>djm_Yabkd] led Lj[d][bd eZ[h ;bwj[dij_[b[d)

- X[Z[kj[j5 Lj[d][b Wbj EWkXXbsjj[c kdZ ;bwj[dijsdZ[d) =_[
I\bWdp[ ][bWd]j adWff pkh ;bwj[) >djm_Yabkd]
d_Ŷ j efj_WWb' iedZ[hd awcc[hb_Ŷ )

. X[Z[kj[j5 I\bWdp[ dehcWb [djm_Ya[bj #dehcWb[ @hvii[ Z[h
I\bWdp[' Z[h Aehij[ kdZ Z[h ;bwj[d$)

Lj[j_T[_j #LM$ n c_jjb[h[ =[Yakd]

,++

c_jjb[h[ O_jWb_jsj #O$
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-)3( -1)., Np]q\md\iò i q* ;faY`cSZR YV]Z`dT`aZR /1( /2(0-)0/
. IeV]]RcZR ^VUZR&7'Xc`W`g^
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